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hinten: 


Nach der erfolgreichen Entwik- 
klung der NÖ Industriezentren 
Wr. Neudorf, Wolkersdorf und 
Wr. Neustadt erfolgte am. 
März 1990 in Ennsdorf der Spa- 
tenstich für das vierte Indu- 
striezentrum der ECO PLUS in 
Niederösterreich. Die Eröff- 
nung nahmen Landesrat Dkfm. 
Vinzenz HÖFINGER und Landtags- 
abgeordneter Vizepräsident 
Hubert AUER vor. Begrüßungs- 
und Festreden hielten noch 
LAbg. a.D. Johann ZAUNER, Bür- 
germeister der Gemeinde Enns 


Hafen 


dorf, NRAbg. Ing. Leopold MA- 
DERTHANER, Präsident der nie- 
derösterreichischen Handels- 
kammer und designierter 
Präsident der Bundeswirt- 
schaftskammer, Senator Rudolf 
TRAUNER, Präsident der ober- 
österreichischen Handelskam- 
mer und Dkfm. Theodor KREN- 
DELSBERGER, Hauptgeschäftsfüh- 
rer der ECO PLUS. 


Die wünschenswerte polyzentra- 
le Entwicklung des Landes gab 
auch den Anstoß zur Realilsie- 


rung eines Industrie-, Gewer- 
be- und Dienstleistungszen- 
trumszentrums im Westen Nie- 
derösterreichs. ECO PLUS 
wurde mit dieser Aufgabe, die 
sich anfangs doch als schwie- 
rig erwies, betraut. 


Die 
che 


offensichtlich erfolgrei- 
Ansiedlungstätigkeit in 
der näheren Umgebung in Ober- 
österreich, wie z.B: in 
Asten, Mauthausen, Schwert- 
berg und Perg, sollte durch 
die Betriebsansiedlungstätico- 
keit in Ennsdorf einen gewis- 
sen Ausgleich finden. 


Dazu kommt die Fertigstellung 
des Ennser Hafens mit all sei- 


nen Möglichkeiten, die bis 
dato auf niederösterreichi- 
scher Seite noch nicht ge- 


nutzt wurden, während in Ober- 
österreich schon einge Betrie- 
be angesiedelt wurden. 


Mitte 1989 wurde daher im Auf- 
sichtsrat der ECO PLUS be- 
schlossen, an diesem Standort 
eine Zone für Industrie, Ge- 
werbe und Dienstleistungen zu 
schaffen. 

Das IZ West soll ein Zentrum 
werden, das im besonderen 
Maße die Möglichkeiten, die 
der Ennshafen bietet, mitbe- 
rücksichtigen wird. 


Auf einem Areal von im Endsta- 
dium 80 ha sollen vorwiegend 
Betriebe angesiedelt werden, 
die bei ihren Transporten von 
Rohmaterial bzw. Fertigwaren 
die Möglichkeiten des Wasser- 
weges benötigen und die Ha- 
fenfunktionen in Anspruch neh- 
men. 


20 - 30 Unternehmen mit rund 
2000 Arbeitsplätzen im Endsta- 
dium sollen hier ihren Be- 
trieb aufnehmen. 


In der ersten Ausbaustufe sol- 


len rund 400.000 m2 aufge- 
schlossen werden. Dabei wird 
die notwendige Infrastruktur, 
wie Straßen, Wasser, Kanal 
und Energieanschlüsse sowie 
die Vorbereitung für Telefon, 


Fernschreiben und Telefax, ge- 
schaffen werden. 1991 kann 
mit den ersten Ansiedlungen 


gerechnet werden. 


Gesamtinvestitionsvolumen 
ersten Abschnittes 
einschl. Finanzierungskosten 
beträgt 306 Mio S; 30 Mio S 
davon wurden aus Mitteln der 
Regionalisierung gefördert. 


Das 
des 


Krise und Aufschwung 


zu Zeiten der Blüte der 
Eisen-, Stahl- und Maschinen- 
bauindustrie im Dreieck Linz 
- Steyr - Enns/St.Valentin 
war für diese Region ein über- 
durchschnittliches Wirt- 
schaftswachstum und ein rela- 
tiv hohes Pro Kopf - Einkom- 
men kennzeichnend. Eine ent- 
sprechende Kaufkraft sicherte 
die Umsätze im Handel und Ge- 
werbe. 


der ersten Stahlkrise 

der sechziger Jahre, 
aber insbesondere mit der 2. 
Stahlkrise Mitte der siebzi- 
ger Jahre, die über ein Jahr- 
zehnt dauerte, wurde die Re- 
gion schwer getroffen. Schlie- 
ßung von Betrieben, Abbau von 
Arbeitskräften, Streichung 
von Sozialleistungen und ähn- 
liche Schlagworte waren fast 
täglich in den Zeitungen zu 
lesen. Reduzierter Handels- 
umsatz, verminderte Einnahmen 
der Kommunen waren einige der 
indirekten Folgen. 


Mit 
Mitte 


Die schlimmsten Folgen sind 
bereits überwunden, und die 
wirtschaftlichen Auftriebs- 
kräfte dominieren auch in die- 
ser Region. Dieser Aufschwung 
braucht aber eine verbesserte 
Basis in der Wirtschaftsstruk- 
tur der Region. Um sicherzu- 
stellen, daß auch in Zukunft 
nicht vermeidbare Rezessions- 
phasen besser überstanden wer- 
den können, besteht die Not- 
wendigkeit 


- wertschöpfungsintensive 


- technologisch fortschrittli- 
che 


- gut organisierte Betriebe 
anzusiedeln. 
will ein Land im Wettbewerb 


um solche Betriebe bestehen, 
muß es Investoren entsprechen- 


de Attraktionen anzubieten 
haben: 

1. standortmäßige 

- optimale vVerkehrsbedingv 
gen 

- gut ausgebildete Arbeits- 
kräfte 

- die Möglichkeit rascher Er- 
richtung von Betrieben und 
damit rascher Aufnahme der 
Produktion 

- vernünftiger Abstand zu 
Wohngebleten 


2. servicemäßige 


- Beratung 
- Finanzierungshilfen 
- Behördenkontakte etc. 


3. förderungsmäßige 
Förderungs 


- ausgewogenes 
instrumentarium. 


wie die Ansiedlungsbilanz der 
ECO PLUS zeigt, ist Nieder- 
österreich für Investoren ein 
attraktiver Standort: In den 
letzten fünf Jahren sowie im 
ersten Halbjahr 1990 ist es 
ECO PLUS gelungen, 209 Betrie- 
be in Niederösterreich (89 Be- 


triebe in den Industriezen- 
tren, 120 Betriebe in den Re- 
gionen) anzusiedeln. Über 


7000 Arbeitsplätze wurden ge- 
schaffen. 


Standortvorteile des IZ Enns- 
dorf: 


- International gesehen, 
liegt Niederösterreich am 
Schnittpunkt der West-Ost- 
Achse mit der Nord-Süd-Achse 
(CSFR - Nortitalien), die im 
Zuge des Umbruchs im Osten 
zunehmend an Bedeutung 


gewinnt. 


- 1989 rückte Niederöster- 
reich durch die Entwicklungen 
im Osten vom Land an der 
toten Grenze mitten in das 
Zentrum eines neuen Mitteleu- 
ropas. Nicht nur die Grenzre- 
gionen im Waldviertel und im 
Weinviertel, sondern auch der 
Westen Niederösterreichs wird 
von dieser Entwicklung profi- 
tieren. 


- In diesem Zusammenhang er- 
gibt sich auch die Chance, an 
jene wirtschaflichen Verflech- 
tungen mit dem ungarischen 
und böhmisch-mährisch-slowaki- 
schen Wirtschaftsraum, die 
nach dem Zerfall der Donaumo- 
narchie verloren gegangen 
sind, wieder anzuknüpfen. 
Aber auch der Blick in den We- 
sten, Richtung EG, darf nicht 
getrübt werden. Weiters sind 
das Fachkräftepotential (der- 
zeit leider nur im Nachwuchs 
vorhanden) und die Agglomera- 


tionsvorteile im Nahbereich 
zum OÖ Zentralraum (Linz- 
Steyr) für Betriebsan- 


siedlungen der gehobenen Tech- 
nologie von Bedeutung. 


- Die oberösterreichische Lan- 
deshauptstadt Linz ist Sitz 
einer Universität mit Schwer- 
punkt ökonomische und techni- 
sche Studienrichtungen und 
ist über die Westautobahn 
rasch erreichbar. 

- Die Industrietradition der 
Region. 


- Der Standortvorteil, der im 
besonderen hervorzuheben ist, 


ist die gute Verkehrsanbin- 
dung. Durch den Schnittpunkt 
logistischer Einrichtungen 
von Straße, Wasser und Schie- 
ne wird ein Umschlagsknoten 
geschaffen, der für die Be- 
triebe einen bedeutenden 
Standortvorteil bringt. Die 
Betriebsflächen schließen 


durch die Nähe der Bundesstra- 
ße und Autobahn an das euro- 
pälsche Straßenverkehrsnetz 
an. Ebenso ist die Einbindung 
der Industriezone in das 
ÖBB-Netz und damit die Schaf- 


ur 


ki; 


fung eines Schienenanschlus- 
ses vorgesehen. Im Jahr 1991 
wird die Errichtung des Bahn- 
anschlusses abgeschlossen 
sein. Der internationale F!ug- 
hafen Linz-Hörsching ist nur 
ca. 25 km entfernt. Mit der 
Inbetriebnahme des Rhein-Main- 
-Donau-Kanals erfährt der 


Standort eine weitere 
Aufwertung. Die Schaffung 
eines durchgehenden Wasserwe- 


ges von der Nordsee bis zum 
Schwarzen Meer läßt bedeuten- 
de wirtschaftliche Impulse er- 
warten. aus einer Informa- 
tionsbroschüre des Bayeri- 
schen Staatsministeriums für 
Wirtschaft und Verkehr ist zu 
entnehmen, daß nach Fertig- 
stellung des MD-Kanals allein 
in den schon bestehenden Be- 
trieben im deutschen Einzugs- 
gebiet durchschnittlich jähr- 


lich 200 - 300 Arbeitsplätze 
gesichert oder neu geschaffen 
werden können. Die damit 
verbundene Wertschöpfung 
wird, nach einer Anlaufzeit 
von mehreren Jahren, auf 


jährlich 80-120 Mio DM ge- 
schätzt. Nicht zu vernachläs- 
sigen sind die zusätzlichen 
Beschäftigungsmöglichkeiten 
während der Bauzeit. In etwas 
abgeschwächter Form gelten 
diese Aussagen auch für die 
österreichische Donaustrecke. 


Mit dem Vollausbau wird der 
Hafen Enns für beachtliche Um- 
schlagsmengen gerüstet sein. 
Die Industriezone wird den ge- 
planten Funktionen des Hafens 
weitgehend entsprechen. Für 
seine Funktion als Industrie- 
hafen werden Betriebe für die 
Weiterverarbeitung errichtet 
werden, für seine Funktion 
als Umschlagshafen werden La- 
gerflächen bzw. Veredelungs- 
einrichtungen geschaffen wer- 
den. Im Dienstleistungsbe- 
reich wird sich ECO PLUS 
bemühen, Unternehmen an- 
zusiedeln, die Service- und 
Ergänzungsleistungen anbie- 
ten, beispielsweise logisti- 
sche, finanz- und versiche- 
rungstechnische Dienste. Der 
Hafen Enns soll nicht nur ein 
einfacher Güterumschlagsplatz 


werden, sondern ein breites 
Spektrum von Dienstleistungen 
anbieten. Dazu gehören auch 
Aufgaben des Umschlages, der 
Distribution und der Logi- 
stikK. 


Die Zusammenarbeit mit der 
Ennshafen Betriebs- und Ent- 
wicklungsgesellchaft wird 
sehr eng sein. Eine organisa- 
torische Verbindung mit ECO 
PLUS soll dies auch sicher- 
stellen. Eine vergleichbare 
Verbindung besteht auch mit 
der oberösterreichischen Be- 
triebsansiedlungsinstitution, 
sodaß beste Voraussetzungen 
für eine dreiseitige 
Kooperation gegeben sind. 


Zu den Entwicklungsmöglichkei- 
ten des Hafen Enns ein Bei- 
spiel aus der BRD: der Hafen 
Nürnberg wurde 1972 eröffnet. 
Bis 185 haben sich 41 Betrie- 
be als Hauptmieter und weite- 
re 150 Betriebe als Untermie- 
ter niedergelassen. Es ent- 
standen 2500 Arbeitsplätze. 


wirtschaftliche 
Standortvorteile, sondern 
auch Kultur- und Freizeit- 
attraktionen machen den Stand- 
ort Industriezentrum Ennsdorf 
für Investoren aus dem Aus- 
land interessant: 


Nicht nur 


In nur 5 km Entfernung von 
St.Valentin erreicht man die 
ausgedehnte Erholungsland- 
schaft entlang der Donau und 
Enns. Die noch weitgehend na- 
turbelassenen Donauauen sind 
durch Wander-, Reit- und Rad- 
wege (Teil des 350 km langen 
"Donau-Radweges" Passau/BRD- 
Linz-Wachau-Wien-Hainburg) er- 
schlossen. 


Die oberösterreichiche Haupt- 
stadt Linz ist nicht nur 
Wirtschaftszentrum, sondern 
auch Kulturmetropole, mit dem 
Konzerthaus "Brucknerhalle", 
dem Landesmuseum und dem Lan- 
destheater; die Städte Wien 
und Salzburg sind in weniger 
als 2 Stunden über die Westau- 
tobahn bequem zu erreichen. 


Ausblick 


Das geplante Industrie-, Han- 
dels- und Gewerbezentrum hat 
die wesentliche Aufgabe, wert- 
schöpfungs-, beschäftigungs- 


und einkommensmäßige positive 
Entwicklungen in der Region 
zu verstärken. Das IZ West 


soll nicht als Konkurrenz zu 
den bestehenden Industriestan- 
dorten in Oberösterreich - 
neben Steyr und Linz auch zum 
Industrie- und Gewerbezentrum 
in Perg - angesehen werden, 
sondern durch Kooperation, Zu- 
lieferung, Abnahme und In- 
formationsaustausch wirt- 
schaftliche Impulse in dieser 
oberösterreich - niederöster- 
reichischen Wirtschaftsregion 
auslösen. 


für Ennsdorf und 
das durch die Ak- 

Ennshafens und 
die Errichtung des IZ West 
ein attraktiver Indu- 
striestandort wird, sondern 
der gesamten Region wird die- 
ses neue Industriezentrum 
wirtschaftliche Impulse 
geben. 


Nicht nur 
St.Valentin, 
tivierung des 


bestehenden 
Wr.Neu- 
Wr.Neustadt und Wolkers- 


Entwicklung der 

NÖ-Industriezentren 
dorf, 
dorf 


Wie eingangs bereits erwähnt, 
führt ECO PLUS die NÖ-Indu- 
striezentren Wr. Neudorf, 
Wr.Neustadt und wWolkersdorf. 
Zur Veranschaulichung der 
Pläne bezüglich des IZ 
West/Ennsdorf soll im folgen- 
den kurz die Entwicklung der 
bestehenden Zentren skizziert 
werden: 


IZ NÖ-Süd Wiener Neudorf: Das 
IZ-NÖ-Süd Wr Neudorf besteht 
seit mehr als 25 Jahren. Die 
Zahl der angesiedelten Unter- 
nehmen beläuft sich derzeit 
auf über 170. Seit 1962 wur- 
den im IZ Nö-Süd Wiener Neu- 
dorf rund 6500 Arbeitsplätze 
geschaffen. Das Industriezen- 
trum ist ein attraktives groß- 
stadtnahes Handels-, Gewer- 
be-, Industrie- und Dienstlei- 


stungszentrum, das besondere 
Infrastruktureinrichtungen an- 
zubieten hat, beispielsweise 


das Güterabfertigungsgebäude 
der Österreichischen Bundes- 
bahn, ein Postamt, ein Eisen- 
bahnnetz sowie ein 10 km lan- 
ges Straßennetz. 


IZ Wolkersdorf: Das IZ 
NÖ-Nord Wolkersdorf expan- 
diert gleichfalls. Seit sei- 


nem Bestehen wurden hier 22 
Betriebe mit rund 750 Beschäf- 
tigten angesiedelt. 


IZ Wiener Neustadt: Das IZ 
NÖ-Süd II Wiener Neustadt be- 
findet sich im Aufbau. Hier 
stehen über 40 ha Ansiedlungs- 
flächen zur Verfügung. Schwer- 
punkt des IZ Wiener Neustadt 
soll der wertschöpfungsinten- 
sive Industrie- und Dienstlei- 
stungsbereich sein. Einige we- 


nige Märkte bzw. Handelsge- 
sellschaften werden für eine 
Abrundung sorgen. 

Als erstes Unternehmen hat 
sich das Regionale Innova- 
tionszentrum, kurz RIZ ge- 
nannt, im IZ Wiener Neustadt 
angesiedelt. Weitere 7 Be- 


triebe folgten. Das RIZ beher- 
bergt ein Gründerzentrum, das 
darüber hinaus auch Beratungs- 
leistungen für Unternehmen 
der Region anbietet. 

Ein besonderer Erfolg ist ECO 
PLUS mit der Ansiedlung eines 
Produktionswerkes für Motoren- 
teile der Firma MAZDA gelun- 
gen. Am 7.9.1990 erfolgte der 
Spatenstich im IZ Wr.Neu- 
stadt. 


Regionalisierung 


Neben den Leistungsbereichen 
Betriebsansiedlung in den Re- 
gionen und Management der In- 
dustriezentren führt ECO PLUS 
als dritten Leistungsbereich 
die Regionalisierung. 


Im Februar 1987 wurde das re- 
gionalpolitische Förderpro- 
gramm der Regionalisierung in 
Niederösterreich eingesetzt. 
Seit seinem Start wurden 276 
Projekte mit einem Fördervolu- 
men von rd. 2 Mrd. S, bei 


ujım SYRIEN IT Am NM 
‚A ,,31 mA De) 3 177 202.7 2 
par Vf Wr te Wind 
warm ai WII BIIIYE TU WA 
EZ E07 ea a 7 EEE De 177 20:7 
(AMA kai ser Hl) ) 


far Warn al mlar zug d Pr, 
Wim rat DM, UI Me , 
ner WATT Ar rt 
94 YrwWwwWa8, lu 2m mn Ati 
Yu Mir rd wm Nur Wi/P: 
%rW 3 BI mi/ 3, (0/31 01147 7% 
Fl dudesdsdadidded zudem) DIE 07 20202 
rinupen iv Ar, Maraird Vitm®, 


yaryıy, UZZIAE TE "Aw 4/7 
Nutt, mr , v3 Wrhart [AZ 


Liz URN YM Kar 97 131 
wlan bırjet!mau at muflı a 1m 
ybnala WA WA INH Pin 
WI N OA NEN 


han Di’/jyt mm Air Baryirmaliuie 

mm Vausart mw Dam fr 

mV Dar" Yajirnlan WurındY 

Ylmnj) wm wirpurmr Wine“ Ins 
WOHIN re ar rm Wh 

TE Ze 2 77 warjtr, 

valfletaruyg vl) vu Wiyanins 

Kinriva Witt I te 
Maftrımy vr WIEN IA, 
vılyralları mA wrialan Sr 

vn mr bauyiınn Vuimterı, 
De DU VAEE IE IT 7777777 

imma MIA 9 Antar wWd wi 
wm A ara Y I 74% 

wAmm A Yauhiat 


nn 


Buisıia;a Ni 
VISA RIND TI 


YA FRIV 


EN TI TAN AA I 
BI AR, /GG 
CATIEHITSEA, ARE Ya 


VERMIETEN, ORE Wartgi), 
NR ME POAALTIRT GI IERETAN NE N DR 54 
Wı Han;utn 9, Da TRAM HI Zar 
ar M WR SI BI/RI BIN, 
HE VAN GMÜND 30 Br’, 
u, In Mitartd, I BERG 


Mar TE EYT DROP 
war Bay 7, Tim KIIE/Rrr NA 
Uarnujen, Ans WI g1 


smart Iasartsluan wie Tie a1 


nITASrGn gen m ga 7 NG THAI 
VATLRAITE I, Ip Inat®} vi: v, 


nayıal t,jer® DEI Wit RT EM 
var Ir wrn Ga Wie S9h 
im Say ra Mast Ger WI 
sur In Wenisarıt $ 


Naltnıa Infrsrant ihr ZU IM 

salat lt), Warj) nal 8 

sierung WA 13 Man Imst rim 

warten wrtal!arı “Mia um WI 
IE mar letannsianlundg 2 
vestrmnlisier 14 In NIWLEH 

VEERPELM Gas... M.: 


Benni Wan, Malstungsta- 


vajha hatılebannslIenl)ung ur2 
Verjirmniisier ung), IST. 
1/6, ‚2 nları, 1a) .: 


GV) VIREN nd Vilrmanizitz 
Yı Maus  Malstrunygsbareirdh 
Unnayzemaı? Aar InAustrlazafı- 
Iyatı), InAustr Jazarıtrna  NO- 
nid, Frınfe 3, 739% Wlensr 
Naudrıt, Ial.: OZZUEJ/AIEDZE. 


Ne a Ne ei Nat Aal 
De Te N N Te TE NEENee ENTE T N 
u N WA ANA AA N ran N AA 
\ Ve N a RAR NN N N a N 
NN N A NA RN N N te NN AN Ve 
EG a Sa a a Eu ZT u TS a ee IT EN zT TE 
am A Te ET VS AT ee N Kae 
EN ANWÄN INT NA A Aa \ 

NR Wen NR NEE ar ER ÄNSA an Vale U WANN 

NENNEN ARENA N RAN NS N N Nr \ 
N zz ee Ne N ET Tee NN RER EEeN 


N \ S Be NR N NN NN a N en N 


en y ANNE EN VNA ON NENNE N RD NR Nigel \ 


.. aaa N NEN NE NEN N ANANAS Fi 
N WÄNEN a 5 MAN A gen nv NEN VE NET NEE er 
I Tee NT Te em San n\ ET \ \eoıum N \ uN® 


WIN Ne an) EN N NR NN SAN NUN N N NN DANN N 


NN ANA wa NUN NG Na N NNAN ANNE N RN 
UNNA \ NN N SUN ıS N Nr er 
a N N Sr un way EN u Te N zn ee us van 
NINA NDR NN NN a NN, N NN NEE NEN 
Dee N N ee ee Te N NE N N 
WIR N NANBEN N NA NN UA DNS RN AN NANNTE HN 


NUN ANNE N N 
RN ARN  N  N SNON RR S NAN N N N ag b  \RRN\ gie N | San NN Nah 
DIENEN NER N REN NENNEN EA SÄN ea rgagi SÄL UNTER \ 


WR NEAR AAN N er N in a 6 na \ AN ba NEN Nun 
SENDEN ON FRA SAN NE N NE NAAR digg gb San UN 
NN N EN ww SAN NENNE AN NN N RN NIÄG N NGAN, 


NN N NN ANNE NN SAN 4 NO NG N Nengiäihgn Na, a N VRR NERRK. KA 
RT TR N N N EN N NN NET NER neh Sit En ve 
NND U I Pa N NG din AS NEN Ga A aa N a SAND SE id © > 
TRENNEN NEN NN NEN EN ON AR LÄU  Fg \ 
NN ak agmeugan A gang >, \ > N u NASEN N 0 \ 
ANNE 
NR RN NND NINA I N NN NAAR LEN date 
nr BA NN NEN NUN NN VER AN NN N NN \ 
AN RN N NAT RAN NONE NN ANA Du N NAAR 
WINNENDEN N ANNE NND N AAN ANA N RED N Ne 
Da SA RUN NENNEN IN AR A NE EN ZEN na no 


N male LINDEN 


mar ewaaaaıır Tan ee I Su Fe 2 5 u A a 
y Be aber gehe Fe A ur REN . 
er am as alte AO Imenc a. 
en re A rm) 7 


ar. Srreichs Wiege 


N Z———— = u, wen 
ande as OWN ren Im os 3 


sen Grube Nut Arnd rw” ES N.- 
Eefl-stmer- ne or nur “ heran 


S PR m - as no x - 
Ri \ DS \ a An Na ul - = 
N N s De \ - an a Br 2 
NN n alaue, -T. 
e N 
aa am as NAD NATEN x www Din u > wenn 
ADD: art \ Nuten BINES TI 


Im eier AOITLO ER und Texte 
or au crquSs: dar een Berxirk kunziaiten . 
ea REN der Statutarstadt Waidhofen an der Ybbs 


WADAT ymar ayer Quster SANAN, ADST NLO28 J182ant 8, 
UEDERSTUNE KAT AR RENT SAN DUNST SU NE 2 
DATE 5 EZ x a ne we an. > Ne 


